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GRIES. Die geplante Sanierung 
der längsten Autobahnbrücke 
Österreichs an der Brennerauto-
bahn bei Lueg ruft vehementen 
Widerstand hervor. Insbesonde-
re seitens der Gemeinde Gries, 
die in ihrem Kampf um einen 
Tunnel u.a. auch von den Pla-
nungsverbänden des Wipp- und 
Stubaitals, von LH Günther Plat-
ter und WK-Präsident Christoph 
Walser Rückendeckung erhält.
Am Montag traten nun drei 
hochkarätige Fachleute auf den 
Plan, die – allesamt ehrenamt-
lich – das Bergmeister-Gutachten 
kritisch betrachtet haben. Auf 
selbiges stützen die Asfinag und 

Ministerin Leonore Gewessler 
bekanntlich ihre Argumentati-
on für einen Brückenneubau. 
„Es war ein Auftragsgutachten, 
bei dem herauskam, was her-
auskommen sollte“, fand der 
Transitsprecher der Gemeinde, 
Robert Renzler, dazu klare Worte.

„Mehrere Fehlaussagen“
Ähnlich dürften das Karlheinz 
Töchterle, Max John und Rainer 
Brandner empfinden. Alle drei 
erläuterten verschiedene Aspek-
te, die ihrer Meinung nach grobe 
Schwachstellen in der Bewertung 
beider Varianten bilden. Zusam-
mengefasst kommen die drei 
zum Schluss, dass ein Tunnel bei 
etwa gleicher Bauzeit auch etwa 
gleich teuer käme und man da-
mit eine Reihe von geologischen 
Problemen umgehen könnte. 
Töchterle: „Die von Frau Minis-
terin Gewessler wiederholt ge-
äußerte Behauptung von der 
'ökologischen Gleichwertigkeit' 

beider Lösungen ist durch die-
ses Gutachten nicht gedeckt. 
Frau Gewessler sollte sich bei 
ihrer Entscheidung nach den 
berechtigten Interessen der An-
rainer richten.“ John: „Die Aus-
legung, Bauzeit, Bauabwicklung 
und Kosten des Tunnels sind im 
Bergmeister-Gutachten fragwür-
dig und daher ist das Gutach-
ten für eine Entscheidung nicht 
ausreichend. Eine vertiefte Be-
trachtung dieser Aspekte spricht 
für eine Tunnellösung.“ Und 
Brandner meint: „Mit dem Bau 
des Tunnels könnten viele gra-
vierende geologische Probleme 
völlig umgangen werden. Dabei 
würden zudem Landschaft und 
Lebensraum zurückgewonnen. 
Andere Länder wären froh, wenn 
sie Berge hätten, in denen sie den 
belastenden Verkehr verschwin-
den lassen könnten.“

„Tunnel muss kommen“
Auch im Sinne der Nachhaltigkeit 

ortet man im Tunnel eine „Jahr-
hundertchance“, den vermutlich 
weiter stark steigenden Verkehr 
in den Berg zu verbannen. Man 
sieht die „Zeit zum Handeln“ ge-
kommen, immerhin hätte ein 
solches Projekt auch Signalwir-
kung für weitere Verkehrsent-

lastungskonzepte entlang der 
Brennerachse. Renzler: „Für den 
Brückenneubau bleiben keine 
stichhaltigen Argumente übrig. 
Ergo muss der Tunnel kommen. 
Alles andere wäre eine Provoka-
tion, ja Ignoranz gegenüber der 
Bevölkerung.“

Brücke: Argumente   entkräftet

Der Grieser Transitsprecher Robert Renzler mit Karlheinz Töchterle, Max 
John und Rainer Brandner – drei absolute Experten ihres Fachs. Foto: Kainz 

Hochkarätige Fachleu-
te zu Dauerbrenner 
Lueg: „Viele Schwach-
stellen im Bergmeis-
ter-Gutachten!“

Tamara Kainz

SCHÖNBERG. Ein Räumfahrzeug 
des Landes Tirol begann am Mitt-
woch auf der Brennerbundes-
straße plötzlich stark zu rauchen 
und schließlich zu brennen. Der 
30-jährige Lenker konnte sich 
noch rechtzeitig aus dem Fahr-
zeug retten und den Notruf abset-
zen. Die Löscharbeiten wurden 
von den Feuerwehren Schönberg 
und Mutters durchgeführt. Das 
Fahrzeug brannte komplett aus 
und es entstand Totalschaden. 
Verletzt wurde niemand. Wegen 
der Löscharbeiten musste die B 
182 teilweise gesperrt werden. Es 
wird von einem technischen De-
fekt ausgegangen. (tk)

Der Lenker konnte sich noch recht-
zeitig befreien. zeitungsfoto.at

Traktor brannte
in Schönberg
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